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gilt auch dritten en. Der dritte Orden und die einzelne Trdens
gemeinde ird das ſein, was der Klerus, was der Ordensdirektor daraus
acht Der Verfaſſer, der als Redakteur Enmer Drittordenszeitſchrift mit

000 Abonnenten und als Ordensdirektor ehr blühenden Ordens⸗—
gemeinde große Erfahrung hat, erteilt nun dem praktiſchen Schrift
chen are, zeitgemäße und ganz aus dem en gegriffene unte und
Ratſchläge, wie man den dritten en flegen und leiten oll In en
der Organiſation und gedeihlichen Leitung iſt bisher wohl kaum Prak
tiſcheres geſchrieben worden. Und empfehlen wir die Schrift angelegent—

en Ordensdirektoren.
Innsbruck ranz Tiſchler M Cap

30) A  eben der eligen Margareta Maria Alacoque aus dem Orden
der Heimſuchung Mariaä Nach dem O  — 0  er Aτα le onial
herausgegebenen franzöſiſchen riginal. reiburg und Wien. 1912
Herderſche Verlagshandlung. 8 (XII 228 40 — 88,
ab M̃‚

IV 35— K 3.60

Die vorliegende eutſche Herausgabe der Lebensgeſchichte der hoch
begnadigten Verkünderin der Liebesſchätze des göttlichen Herzens e

ſu hat
vor N anderen Emnen beſonderen Vorzug ſie iſt franzöſiſchen Ori
ginal in demſelben Kloſter erfaßt worden, wo die Selige gelebt hat und
zwar von der and Ungenannten Mitſchweſter die durch Jahre
alle chriftſtücke durchgeſehen hat von der Seligen oder eren Zeit
enoſſen herrühren Es tſt zuglei für deren Wert Bedeutung, daß die
Uebungen und Gebräu der Ordensgenoſſenſchaft der die Selige angehörte
von der Lebensbeſchreiberin mitbeobachtet wurden und adurch eln klares
Bild vonm Charakter und der Tätigkeit der Seligen gegeben werden konnte
„Eein geſundes Ausbro da räftige Charaktere ſcha wie der Biſchof
Gauthey von Nevers 4e Erzbiſchof von Beſanéon), der Kenner der
Alacoque Literatur, der Vorrede 3zuL Lebensbeſchreibung ſich ausdrückt
Sowohl die Ordensperſonen als auch fromme Weltleute werden das Buch
mit Nutzen leſen Die Unterweiſungen die Selige gibt laſſen die
wahre Wiſſenſ des religiöſen Lebens das auf Demut Selbſtverleugnung
und Opferſinn gegründet iſt bnſten hervorleuchten und die Sehnſucht
dem Herzen des Tloſer glei  örmig werden Ird adurch aufs feu
rigſte angefacht Die Biographie ſt auf ſieben apitel verteilt iſt mit
geſchichtlicher Genauigkei unvergleichlicher Zartheit der Ausdrucksweiſe
der Seligen Uund M ich mit deren Elgenen Worten Vite ſie in ihrer Selbſt
biographie ſich inden, er

5 eobrg Kolb
31) e Vorzüge der er Jeſu⸗Andacht Von Secondo Franco

Deutſch überſe von Dr 60 QU. Eberle, Hausprälat Seiner
Heiligkeit. Nach der Ausgabe des Originals durchgeſehen, ergänzt
und herausgegeben von Leo Schlegel Cist (Mehrerau). uto
riſierte Ueberſetzung. Mit kirchlicher Approbation ainz 1912 Ver
lag von I2  eim U Ko 80 — — — 383 S geh M 50 4.20
gbd 4.50 K 5.40

Das IN italieniſcher Sprache ereits IM ahre 1854 verfaßte Buch hat
Dle andere Erte des Aszeſe und Apologeti bekannten Autors beſondere
Verbreitung gefunden. Es nahm er über un. des Verfaſſers bn

Jahre 1878 Dr Eberle, damals In Rom, Eemne eu  9e Ueberſetzung
Angriff; verchiedene inderniſſe verzögerten die Drucklegung, o daß?

der genannte Prälat zuletzt das Manuſtript die Han ſeines Freundes,
des etzigen Herausgebers legte, welcher noch die Kapitel —1 — 19,



.
un aus der neunten italieniſchen Ausgabe beifügte. Der auf 2 Ka
pitel verteilte Gegenſtand des iſt In ehr praktiſcher Elſe behandelt
und wird ur Förderung der Herz e

ſu gewiß beitragen, zumal
Iun ei verſtändlicher Sprache das Weſen, die Vorzüglichkeit, die Früchte
und ebungen derſelben geſchildert werden

m,  V eorg Kolb
32 Im Geiſte des Kirchenjahres. Religiöſe ſays für Katholiken e

Stände Von Dr O  H Gſpann, Profeſſor der Theologie 3u
Ot Florian. Einſiedeln 1912 Benziger. 8 (128 S 1.10
M

bwohl in kürzeſter Faſſung, entrollt der gelehrte Verfaſſer doch
n Üüberwältigender Fülle herrlicher Gedanken die Schönheit und Erhaben
heit des Kirchenjahres. eder Katholik, der Ae ſeiner Kirche hat, Ird
dieſe beſcheidenen „Verſuche“ auf literariſchem Gehiete freudig begrüßen
und 3u enner Erbauungslektüre enützen Die liturgiſchen Wahrheiten und
Uebungen ſind ni lur auf gediegener theologiſcher Grundlage aufgebaut,
ſondern Ugleich in eleganter Sprache dem eſer dargeboten. und mit lieb
licher Poeſie durchflochten; werden ſie gewiß dem gläubigen Bewußt
ern reudige Anregung und Stärkung verleihen. Die Dreiteilung des Kirchen
jahres in Weihnachts-, E und Pfingſtkrei

8 iſt beibehalten und die hinein⸗
fallenden Feſte des Herrn und Mariaä Dit und Stelle eingereiht. Für
gebildete Familienkreiſe ſt das Büchlein der feinen Sprache und der
bhen Ideen vorzugsweiſe geeignet und kann auch als Schulprämie und
Freundesandenken empfohlen Her Een

Linz. Go
Der Roſengarten. Ausleſe den Werken des Martin Cochem

Fon Heinrich ohr Mit dem Bildnis Martins von Cochem. Erſte
und zweite Auflage. Freiburg und Wien, Wollzeile. Herder. 80 (XII

336 roſ M 2 2.64, gbd mn Leinwand mit farbiger,
bon WM Haller entworfenen Umſchlagzeichnung 2.80 3.36

Man hat n öfters Alban 013 mit Cochem verglichen und mit
Recht, denn QAls echte Volksſchriftſteller ind beide unübertroffen n ihrerArt. em chrieb Eben f  1 das Volk des 17 Jahrhunderts, Stolz für
9a8 Jahrhundert. Beide en das gemein, daß ſie die Saiten der deut
ſchen Volksſeele anzuf  agen wußten, wie kaum andere, und darum werden
ihre Werke ſtets jung und friſch und ein Gemeingut des chriſtlichen Volkes
leiben Feinfühlig und pietätvoll hat der Herausgeber die unvergleichlivolkstümliche poetiſche Sprache des ochem, mit der EL ſeine Zeitgenoſſenfeſſelte und nit ſich fortriß, n das moderne Deutſch übertragen. Man glaubt,wirkli den gottbegeiſterten Kapuziner leibhaftig vor ſich en Wir
In daher dem Herausgeber großem Danke ver  E, daß EL aus den
Unſterblichen Werken des Martin das Ind Schönſte genommen und
— einem ahr chönen und das Herz erquickenden Roſengarten 3uammengeſtellt hat

Aum luß bringt EL die anmutige, ho  bett  6 Legende von der
Pfalzgräfin Genoveva, wie ſie artin ſe erfaßt hat Ein 0  UE ſchön, V innig und betiſch, wie wohl kaum ein ähnliche in der eutſchenLiteratur U inden ſein dürfte, und dem NUL das ＋*

eben der heiligen 1ẽbeth von Stolz die Seite geſte werden kann.

Wir ſchließen un vollſtändig dem Wun  —  che des Herausgebers den
Schluſſe des Vorwortes ausſpri „Mögen uim Roſengarten des artin

9on Cochem viele zur ſtillen Iunkehr und ernſten Selbſtbeſinnung umherwandeln und darin Himmelsſehnſucht und Lebenskraft gewinnen!“
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oſef Kuſter


